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Einſchränkung der Majeſtätsbeleidigungs
prozeſſe

ahl noch als früher ſind in der neuen Seſſion
Jnitigtivanträge von den verſchiedenen Parteien

Von den Anträgen welche die Frei
vorgelegt hat iſt einer der

rn größerer
d eiſs ggegangen

e gangendes Hans Bolt spartet
ſinnig tzentwurf welcher guf die Einſchränkung derwichtigſten der eckeniwſ vrn f iſt eine allerſeits

gieſ leidigungsprozeſſe hinzielt eineSe in von n W u Sie früheren Leitartikel ſchon
ſGachgewieſene Erſcheinung der neueren Zeit daß die Moieltgre
beleidigungsprozeſſe ſich in erſchreckender Weiſe gehäuft haben
Tagtäglich iſt die Preſſe genöthigt von Verurtheilungen r
Majeſlätsbeleidigungen Notiz zu nehmen und allerſeits wir

der Wunſch getheilt im Wege der Geſetzgebung eine AbKverwg dieſes unleidlichen und unhaltſamen Zuſtandes zu

ſchaffen
reilich erſcheint es völlig ausſichtslos wenn verlangt wirdv die Majeſtätsbeleidigungsparagraphen überhaupt aufgehoben

werden ſo wünſchenswerth und zeitgemäß das auch wäre Die
ſozialdemokratiſche Partei hat einen dahingehenden Antrag ein

ebracht Aber ein ſolcher Antrag hat lediglich demonſtrativewonnen Es iſt völlig ausgeſchloſſen daß er die Zu
timmung einer Reichstagsmehrheit oder gar die ZuſtimmungLe Bundesraths findet Will man wirklich Beſſerung ſchaffen

ſo müſſen diejenigen Punkte berausgegriffen werden über
welche ſich vorausſichtlich eine Verſtändigung der in Betracht
kommenden geſetzlichen Faktoren erzielen läßt Die Frage
iſt im Reichstage vor einigen Jahren bereits verhandelt
worden Die von der freiſinnigen Seite damals verlangte
Kommiſſionsberathung war abgelehnt worden weil auf Grundlage
des allein vorliegenden ſozialdemokratiſchen Antrages eine
Kommiſſionsberathung für zwecklos erachtet wurde Jn der
Verhandlung ſelbſt aber trat auch bei den rechtsſtehenden
Parteien der Wunſch hervor der Hänfung der Majeſtäts
veleidigungsprozeſſe durch eine zweckmäßige Abänderung der ein
ſchlägigen Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches zu begegnen

Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend verlangt der Antrag
der Freiſinnigen Volkspartei in erſter Linie daß eine
Majeſtätsbeleidigung künftig nur auf Antrag verfolgt
wird und daß zur Stellung des Antrages der verantwortliche
Vertreter der Landesjuſtizverwaltung des Beleidigten aus
ſchließlich berechtigt iſt chon dieſe Aenderung allein würde
eine weſentliche Beſſerung des gegenwärtigen Zuſtandes
herbeiführen Zur Zeit iſt der Staatsanwalt ver
pflichte jeder Denunziation nachzugehen
und die Straſverfolgung einzuleiten auch wenn er
erkeunt daß Rachſucht oder andere niedrige Motive
den Dennunzianten geleitet haben Zweifellos wird die Zahl
der Prozeſſe ſich verringern wenn zur Einleitung des Ver
fahrens ein Autrag nicht die bloße Ermächtigung des
Vertreters der Landesjuſtizverwaltung erforderlich iſt Bei
der letzten Verhandlung im Reichstag hat ſich auch der Sprecher
der Nationalliberalen für die Rückkehr zu dieſer Ermächtigung
die im gemeinen deutſchen Straſrecht wie im ſächſiſchen und
württembergiſchen Strafgeſetzbuch vorgeſchrieben war aus
geſprochen Weiterhin wird in dem Antrag der Freiſinnigen
Volkspartei eine Herabſetzung des Strafminimums
verlangt Gegenwärtig muß in den milderen Fällen auf eine
Freiheitsſtrafe von mindeſtens zwei Monaten erkannt werden
Auch in dieſem Punkt iſt eine Aenderung wünſchenswerth
Es ſind vielfach Fälle bekannt geworden die ſo milde liegen
daß zwei Monate Gefängniß als Strafe viel zu hoch erſcheinen
Auch ſoll bei mildernden Umſtänden an Stelle der Gefängniß
ſtrafe Feſtungsſtrafe zugelaſſen ſein Schließlich ſoll nach
dem Antrag der freiſinnigen Volkspartet auf Majeſtäts
beleidigungen ebenſo wie auf andere Beleidigungen S 193 des
Strafgeſetzbuchs Anwendung finden Bekanntlich handelt dieſer
Paragraph von der Wahrung berechtigter Intereſſen und be
ſtimmt daß Aenßerungen die in Wahrnehmung berechtigter
Jntereſſen gemacht werden nur inſofern ſtrafbar ſein ſollen
gls das Vorhandenſein der Beleidigung aus der Form der
et oder aus den Umſtänden unter denen ſie geſchah

ervorgeht
Mehrfach iſt in der Preſſe gefordert worden es müſſe auch

eine Herabſetzung der Verjährungsfriſt beantragt
werden Das wäre an ſich wünſcheuswerth ſt aber ungus
führbar im Rahmen des geltenden Strafgeſetzbuchs Die
Verjährung iſt im allgemeinen Theil geregelt und nicht für die
einzelnen Delikte beſonders feſtgeſetzt Es würde dem ganzen
Syſtem des Strafgeſetzbuchs widerſprechen wenn die Majeſtäts
beleidigungsdelikte herausgegriffen und für ſie eine kürzere
Verjährungsfriſt feſtgeſetzt würde als für andere Verbrechen
und Vergehen die mit der gleichen Strafe bedroht ſind
Hoffentlich gelingt es auf dem Boden des freiſinnigen Antrags
eine Verſtändigung herbeizuſühren und diejenigen Be
ſtimmungen aus dem Strafgeſetzbuch zu entfernen die in
der Praxis am meiſten Anſtoß erregt haben m

Dentſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

wird heute mittag im Neuen Palais das
räſidium des Reichstags empfangenP

t Der Großherzog und die Großherzogin von Badenreffen heute zu W Beſuche beider Kaiſerin Friedrich
n CEronberg ein Die Rückreiſe erfolgt abends

Dem Grafen Theodor zu Stolberg Wernigerode wurde der Rothe Adlerorden 2 glaſ e mit Sie
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Der Kaiſer

Parlamentariſche Rückfluth
Nachdem die China Diskuſſion im Plenum geſchloſſen und die

12,000 Mark Jnterpellation erledigt iſt haben für den über
wiegenden Theil der Reichstagsabgeordneten die weiteren Ver
handlungen z Z nur noch geringes Jntereſſe Die Präſenz
des Reichstags iſt daher ſeit heute wieder eine geradezu klägliche
Alle Ermahnungen und Bitten oder ernſten Verwarnungen wie
ſie z B die Centrumspreſſe im Anſchluß an den Ausgang der
lex Heinze Kampagne im Sommer an ihre Abgeordneten richtete
ſind wie in den Wind geſprochen Nur eine verhältnißmäßig
geringe Anzahl der Mitglieder der einzelnen Fraktionen die
nach Begabung Herkommen und Pflichtgefühl den größten Theil
der parlamentariſchen Arbeiten leiſten beräth die auf der
Tagesordnung ſtehenden Vorlagen die alsdann zum größten
Theile in der Kommiſſion noch einer eingehenden Erörterung
unterzogen werden Allerdings findet die derzeitige geringe
Präſenz des Reichstags wenn auch keine ausreichende Ent
ſchuldigung ſo doch eine Erklärung in dem Mangel an Be
ralbungsmaterial Die Regierung iſt mit der Fertigſtellung
einer Reihe von für die neue Seſſion angekündigten
Vorlagen im Verzuge Da nach den geſtrigen Beſchlüſſen
des Senioren Convents der Etat erſt am 10 Dezember
zur Berathung gelangen ſoll wäre allerdings die Möglichkeit
gegeben eine Reihe von Schwerinstagen einzuſchieben eine an
ſich ganz erwünſchte Gelegenheit bald am Anfange der Seſſion
einige wichtigere Jnitiativanträge auf die Tagesordnung zu
ſetzen So würde es ſich unſeres Erachtens ſehr empfehlen
den Diäten bezw Anwefſenheitsgeldantrag und den Antrag
betreffend Maßnahmen zur Sicherung des Wahlgeheim
niſſes ſo bald wie möglich wiederum zur Verabſchiedung zu
bringen ſchon um die Regierung zu veranlaſſen nun endlich
einmal auf die Beſchlüſſe des Reichstages eine klipp und klare
Ankwort zu geben Neues zur Begründung dieſer Anträge
hinter denen die überwiegende Majorität des Reichstags ſteht
braucht kaum noch geſagt zu werden Die Nothwendigkeit der
Einführung von Diäten im Jntereſſe einer von allen Seiten
dringend gewünſchten ſtärkeren Präſenz des Reichstages kann
wie die mehrfachen bekanuten Darlegungen der D be
weiſen heute ſelbſt ein Theil der Konſervativen nicht mehr in
Abrede ſtellen Dieſe Frage iſt ſo ſpruchreif daß die Regierung
den Wünſchen des Reichstages kaum noch weiteren Widerſtand
wird entgegenſetzen können t

Politiſches
Ganz ohne Folgen dürfte die 12,000 Mark Jnterpellation

auf das kompromittirte Reichsamt des Jnuern doch nicht bleiben
Einer Verwendung des Miniſterial Direktors v Woedtke
in einem anderen Amt ſoll beſonders der hohe Rang der jetzt
ſchon den eines Regierungspräſidenten überſteigt im Wege
ſtehen Winſtweilen wird ſich der innige Freund des Central
verbands der Jnduſtriellen ſich am Bundesrathstiſch recht rar
machen um nach kurzer Zeit ganz zu verſchwinden

Das Koburger Tageblatt nimmt Notiz von den Ge
rüchten wonach in aller Kürze der Rücktritt des viel
genannten Staatsminiſters von Strenge erfolgen
werde Gleichzeitig wird gemeldet daß auch Staatsrath
Meßmer der Chef des Domänenweſens aus dem Annte
ſcheiden werde Mit der Führung der Miniſterialgeſchäſte werde
proviſoriſch Staatsrath Schmidt betraut werden Ueber die
Gründe welche den Regierungsverweſer zu dieſer auffallenden
Maßnahme bewogen haben vermag das genannte Blatt nichts
mitzutheilen doch iſt es allgemein bekannt daß die Art in
welcher der einſtige liberale Rechtsanwalt ſeit er hochkonſer
vativer Miniſter geworden iſt regiert nicht dazu angethan iſt
eine gedeihliche Förderung des Verhältniſſes zwiſchen Regierung
und Landtag herbeizuführen

Gegenüber den Wiederholungen der Preſſe daß die ſüd
deutſchen Regierungen erſt auf die Mahnung einer
derſelben zur Theilnahme an den Berathungen des wirth
ſchaftlichen Ausſchuſſes eingeladen beſondere Vertreter
aber überhaupt nicht genehm geweſen wären führt die Nordd
Allg Ztg folgende Daten an Der Ausſchuß wurde zum
4 Nov 1897 berufen Schon am 6 Nov 1897 wurde ohne
irgendwelche vorgängige Anregung unter anderen den Regierungen
Bayerns Württembergs Badens und Elſaß Lothringens die Aus
ſchußbildung und deſſen Einberufung zur konſtitnirenden Sitzung zum
15 November ſammt Tagesordnung mitgetheilt und die Ent
ſendung eines Kommiſſars anheimgeſtellt Gleichzeitig wurde
eine jedesmalige beſondere Benachrichtigung zugeſagt ſobald dem
Ausſchuſſe Fragen von unmittelbarer Bedeutung für die Ge
ſtaltung der Handels Zollverhältniſſe vorlägen Sämmtliche
vorgenannte Regierungen bezeichneten ſofort ihre Kommiſſäre
die mit einer Ausnahme an der erſten Sitzung 15 Nov theil
nahmen Seitdem wurden ſie ſämmtlich zu jeder Sitzung auch
Kommiſſionsſitzung beſonders eingeladen namentlich auch im
Februar 1899 zu den Kommiſſionsberathungen über die neue
Zolltarifanordnung Vor dem Beginn wurde noch durch ein be
ſonderes Schreiben der Bundesregierungen namentlich auch der
füddeutſchen auf dieſe Berathungen aufmerkſam gemacht und
mitgetheilt ihre Kommiſſare würden wie bisher unmittelbar ein
geladen was auch bei den über 100 Sitzungen jedesmal geſchah
Die Frage nach Vertretung burch Bundesbevollmächtigte oder
Sondervertreter unterſtand ausſchließlich dem Ermeſſen der
Bundesregierungen Mehrfach wurde ein Vertreter beſonders
entſaudt

Volkswirthſchaftliches
Gegen eine Erhöhung der Getreidezölle und für

langfriſtige Handesverträge haben ſich auch die Handels
kammer in Gotha und das Gemeindekollegium in Kaiſers
lautern ausgeſprochen Das Vorgehen der induſtriellen
Hauptſtadt der Pheinpfalz die ſich mit einer nach dem Muſter
der Nürnberger formulirten Petition an das bayeriſche Staats

die Bauken geben keine

miniſterium gewandt hat entbehrt nicht eines beſonderen
Jntereſſes da der Bündlerhäuptling Röſicke der Reichstags
abgeordnete für Kaiſerslautern iſt Der Beſchluß der Gemeinde
vertretung iſt ein neuer Verſuch der induſtriellen Vevölkerung
dem ungeeigneten Vertreter den Stuhl vor die Thür zu ſetzen

Mit der Frage des Zolltarifs und der Handels
verträge wird ſich der Ausſchuß des deutſchen
Handelstages am Mittwoch beſchäftigen Das Berliner
Aelteſtenkollegium der Kaufmannſchaft hat ſeine beiden Vertreter
im Ausſchuß des Handelstages beauftragt ſich hierbei gegen jede
Erhöhung der jetzigen Getreidezölle auszuſprechen im allgemeinen

Intereſſe der Konſumenten namentlich auch der geſammten
ArbeiterBevölkerung ſowie im Intereſſe des Zuſtandekommens
neuer günſtiger Handelsverträge ferner unter Hinweis auf
die mangelnde Berechtigung der agrariſchen Forderung auf Zoll
erhöhung

Die Poſt erfährt von unterrichteter Seite daß das nene
deutſch engliſche Telegraphenkabel mit Rückſicht
auf die Ungunſt der Witterung nicht vor Frühjahr gelegt werden
kann Die Fabrikation des Kabels das von einer deutſchen
Firma hergeſtellt wird iſt in vollem Gange

Der Centralſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen
liegen Mittheilungen vor aus denen hervorgedt daß ſich im
Geſchäſtsleben namentlich im Seidenhandel und Thee
handel der Ginfluß der chineſiſchen Wirren bereits
lebhaft fühlbar macht Jm Seidenhandeil zeigt ſich dies haupt
ſächlich in der ſteigenden Nachfrage nach Seide aus der Levante
Die chineſiſche Produktion wird auf 45/2 Millionen vg für das
Jahr 1900 geſchätzt iſt alſo an ſich nicht gering die Unſicherheit
der geſchäftlichen ſehen läßt aber den Bezug chineſiſcher
Waare riskant erſcheinen eshalb herrſcht z B in Lyon dies
Jahr eine lebhafte Nachfrage nach BruſſaSeide und nach
Syriſcher Seide Leider iſt gerade die diesjährige Seidenernte
in der Türkei nicht ſonderlich gut man wird deshalb vermuth
lich mit einem Anzliehen der Preiſe zu rechnen haben Aehnlt
ungünſtig liegt das Geſchäft im Theehandel Die Lager ſin
gut mit Wagre verſehen aber es mangelt an Frachtdampfern
zum Verſandt die Verſicherungsgeſellſchaften ſcheuen das Riſiko

Vorſchüſſe mehr auf chineſiſche Güter,
Uebrigens mangelt den Chineſen ſelbſt das erforderliche baare
Kupital um die Pflanzungen entſprechend zu exploitiren ſo daß
n g chinihrige Ernte vorausſichtlich recht ſchwach ausfallen
wird

Parlamentariſches
Die Geſchäftsordnungskom miſſion des Reichstages

hatte ſich geſtern mit dem ihr überwieſenen Schreiben der
Staatsanwaltſchaft zu Mannheim zu beſchäftigen welche die Er
theilung der Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Ver
folgung wegen Beleidigung des Reichstages be
antragt welche in einer Druckſchriſt mit der Ueberſchrift An
das deutſche Volk durch die als verantwortlich zeichnenden
Perſonen Wilhelm Opificus zu Pforzheim und Auguſt Drees
bach zu Mannheim begangen fein ſoll Die Kommiſſion
beſchloß an der bisher geübten Praxis feſtzuhalten und dem
Plenum zu empfehlen die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Ver
folgung nicht zu ertheilen

Die Wahlprüfungs Kommiſſion des Reichstags
erklärte die Wahlen der Abgeordneten Pirzlaff 3 Köslim
a 5 Berlin Baron de Schmid 12 Eiſaß Lothringen für
giltig

Der Vorſitzende der Budgetkommiſſion
theilte in der geſtrigen Sitzung mit
Vorſitz in der Kommiſſion niederlegen wolle

Jm Reichstage brachten die Abgeordneten Heim Müller
Fulda und Genoſſen eine Jnterpellation ein was die verbündeten
Regierungen zu thun gedächten um der beſtehenden weite Volks
kreiſe ſchwer bedrückenden Kohlentheuerung wirkſam
abzuhelfen und ſür die Zukunft eine Wiederkehr ſolcher Mißſtände
zu verhüten

von Kardorff
daß er demnächſt den

Verwaltung und Hlechtspfiege
Der Nordd Allg Ztg wird von zuſtändiger Stelle die

Meldung der Rh Weſtf Ztg als unrichtig bezeichnet
wonach in nächſter Zeit der Umbau der Wagen der
D Züge erfolge und ein größerer Betrag hierfür in den
nächſtjährigen Etat eingeſtellt werde

Soziale Angelegenheiten

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht die Verordnung
betr das Verfahren vor den Schiedsgerichten für Arbeiter
verſicherung ſowie die Verordnung betr die Schiedsgerichte für
Arbeiterverſicherung Gleichzeitig veröffentlicht der Reichs
anzeiger die Verordnung wodurch der Zeitpunkt an welchem
die Schiedsgerichte für Arbeiterverſicherung an Stelle der bis
herigen nach Berufsgenoſſenſchaften errichteten Schiedsgerichte
zur Entſcheidung von Streitigkeiten aus der Unfallverſicherung
treten auf den 1 Januar 1901 feſtgeſetzt wird

Koloniales

Jn Amerika kann man ſich von der Geſpenſterfurcht vor
deutſchen Landerwerbungsabſichten noch immer nicht
freimachen Bald legt man Deutſchland geheime Abſichten auf
Braſilien bald auf irgend einen anderen Theil der weſtlichen
Hemiſphäre unter Jetzt ſoll in Kreiſen die mit den ſüdameri
kaniſchen Angelegenheiten vertraut ſind verlauten in Vene
zuela wende man dem Plane Curagao von Holland auf
Deutſchland zu übertragen erneute Aufmerkſamkeit zu
Es gelte in jenen Kreiſen als eine offene Frage ob die Ab
tretung eines bereits im Beſitze einer europäiſchen Macht befind
lichen Gebietes an eine andere europäiſche Macht der Monroe
Doktrin entgegen ſei Dieſe Frage habe indeſſen nöch nicht die
Aufmerkſamkelt der Vereinigten Staaten erregt und es fel auch
gar nicht bekannt daß Deutſchland nach der Abtretung Curagaot
Verlangen trage Die angebliche Abſicht Deutſchlands Curagas
zu erwerben iſt bereits amtlich dementirt wordzn trotzdem er
halten ſich die Gerüchte
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9 Sitzung vom 27 November 1 Uhr
Das Haus iſt ſch wach beſetzt
Am Vnndesrathetſch Graf von Poſadowsky Freiherr

von Thielmann u a
egenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung derh f er die Ausführung der ſeit dem Jahre 1875

erlaſſenen Auleihegeſetze
Abg Büſing nul deankragt die Denkſchrift von der Tages

ordnung abzuſectzen da dieſelbe zu großen Debatten Anlaß
eben würde wegen der darin enthaltenen 80 Millionen Anunleihe
je in Amerlka aufgelegt ſei
Abg Graf Kanitz Conſ widerſpricht dieſem Antrag
Die Abgg Dr Sattler ul Fritzen Centr und Singer

Soz unterſt ützen den Antrag Büſingu Graf Kanitz zieht hierauf ſeinen Widerſpruch zurück
Der Antrag Büſing wird angenommen die Dentſchrift

wird von der Tagesordnung ab geſetzt
Das Haus beſchäftigt ſich ſodann mit dem Geſetz betreffend die

Kontrolle des Velchshanshalts des Landeshaushalts von
ElſaßLothringen und des Haushalts der Schutzgebiete für 1900

Abg Dr Bachem Ctr wünſcht daß der Rechnungshof fürrenſen der jetzt auch die Reichsrechnungen zu kontrolliren

abe den Titel erhalte Rechnungshof für das Deutſche
eich und für Preußen damit es nicht den Anſchein er

wecke als ob das Deutſche Reich Koſtgänger bei Preußen ſei
Schatzſekretär Frhr v Thielmann erwidert daß dem

Reichsſchatzamt eine ſolche Regelung nicht unerwünſcht komme
Das Geſetz wird in erſter und zweiter Berathung erledigt
Ohne Debatte wird die Allgemeine Rechnung für 1896/97 der

Rechnungskommiſſion überwieſen
Die Ueberſicht der Reichs Ausgaben und Einnahmen für 1899

wird von der Tagesordnung abgeſetzt
Es folgt die Fortſetzung der erſten Berathung der Seemanns

ordnung
Abg Leuzmann freiſ Vp Die Vorwürfe daß die Re

jerung die Vorſchläge der Kommiſſion nicht genügend berück
chtigt hat ſind ungerechtfertigt Denn die Vorſchläge der

Kommiſſion waren zum Theil ſehr ſonderbar während die
Regierungsvorlage ein vollkommenes wohlgelungenes Werk iſt
Auch iſt der Vorwurf der Sozialdemokraten ungerechtfertigt
daß keine Arbeitervertretung gehört iſt bei dieſem Geſetz ſind
genug Arbeitnehmer gefragt worden Die Hauptſache ſcheint
mir daß das Leben der Seeleute genügend geſchützt wird daß
man dem Verkehr kein Hinderniß in den Weg legt und der Kon
kurrenz des Auslandes begegnet Wenn das Geſetz dieſe drei
Punkte genügend berückſichtigt hat es ſeinen Zweck erfüllt Die
Disciplin muß unerbittlich aufrecht erhalten werden und zwar

Die deutſche Marine kann
ch rege in Bezug auf Unfallverhütungsvorſchriften ſchon

denen der engliſchen Schiffe decken

etzt durchaus mit der ausländiſchen meſſen Die Gewinne die
ie dentſche Rhederei erzielt hat ſind nicht ſo bedentend wie

man es vielfach darſtellt Die Reglerung legt den größten
Werth auf das Zuſtandekommen des n e weiſt jedoch
die Angriffe auf die Seeberufsgenoſſenſchaft entſchieden zurück
die deutſche Rhederei kann ſich guch in Bezug auf Arbeiter
fürſorge mit jeder Rhederei der Welt meſſen

Hamburg Bundesbevollmächtigter Burchard Jch muß die
Angriffe des Abg Lenzmann auf den Bundesrath entſchieden

n Die Integrität des Bundesraths iſt über jeden
ngriff hoch erhaben Jch glaube jedoch daß es der Abg Lenz

mann nicht ſo böſe gemeint hat Heiterkeit Auch muß ich
dem Abg Raab entgegentreten der davon geſprochen hat daß
die deutſche Rhederei den letzten Reſt der Achtung verlieren
würde wenn ſie eine Warnung an ihre Kapitäne nicht zurück
nehmen würden Ueber ſolche Angriffe iſt die deutſche Rheederel
hoch erhaben Herr Raab hat auch ein Buch geſchrieben über
die Noth der Seelente ich habe ſelten ein Buch geleſen das
agitatoriſcher geſchrieben iſt als dieſes das nur geeignet iſt
Neid und Mißtrauen in die Kreiſe zu bringen die wir mit
unſerer Arbeit verſöhnen wollen Die Seeberufsgenoſſenſchaft
wird im übrigen eine Schrift erlaſſen die Punkt für Punkt
dieſes Bich widerlegen wird Die Vorwürfe die man ſonſt
gegen die Seeberufsgenoſſenſchaſt erhoben hat muß auch ich zurück
weiſen Der Präſident des Reichsverſicherungsamtes hat ſelbſt zu
gegeben daß dieſe Berufsgenoſſenſchaft weit mehr gethan habe als ihr
pflichtgemäß zukäme er ſagt ſogar daß das was in England in
dieſer Beziehung geſchehen ein Kinderſpiel ſei gegen das was
Deutſchland thue Jch hoffe daß wir in der Kommiſſion zu
einer Verſtändigung kommen ich bin ein großer Freund der
ſozialen Fürſorge und wünſche daß wir die Wünſche der See
leute ſo viel als möglich erfüllen werden

Abg Kirſch Ctr In den Streit über das Raab ſche Buch
will ich mich nicht einmiſchen Jch muß aber doch auf die
eigenartige Stellung Hamburgs zu den verſchiedenen Fragen
hinweiſen Hamburg war für die Floitenvermehrung aber
gegen den Mittellandkangal trotz ſeines Patriotismus deſſen ſich
Hamburg rühmt wäre die Dortmunder Kaſſerrede dort doch
ohne Applaus geblieben Seit der Chinavorlage müſſen wir
ganz beſonders vorſichtig ſein dem Bundesrath noch
neue Vollmachten zu geben Auf die Rede des Herrn
Semler gehe ich nicht ein ich erinnere jedoch daran daß ſeine
Anträge beim Seennfallverſicherungsgeſetz vom ganzen Reichstag
abgelehnt worden ſind nur er allein hat dafür geſtimmt Die
Stellung meiner Freunde zu dem Geſetz iſt bekannt wir ſtehen
ihm ſympathiſch gegenüber und ſind beſonders für Seeſchöffen
gerichte Allerdings halten wir den Spruch Navigare necesse
est vivere non necesse est für eine Uebertreibung

Abg Dr Etockmann Reichsp Meine Freunde erkennen anohne irgendwelche polizeiliche Bevormundung jede Einmiſchung daß die Vorlage eine große Reibe von Verbeſſerungen enthält
der Behörden führt hier nur zum Bureaukratismus Auch in und viele Wünſche der Seeleute erfüllt
dieſem et wird dem Bundesrath die Befugniß übertragen
für gewiſſe
laſſen Nach den traurigen Erfahrungen die wir in
den letzten Jahren mit dem Bundesrath
müſſen wir uns entſchieden
ausſprechen

gegen dieſe Befugniß die Seeleunte
Beim Bundesrath ſcheint jetzt häufig ti bein höherer Wille zu herrſchen sie volo sie jubeo stat pro I n

änderungsvorſchlägen meine ich daß viele Mitglieder dieſesragen Ausführungsbeſtimmungen zu er Hauſes von einem zu ſtarken Mißtrauen gegen die Rheder er
ſind die Seeleute in ſekretär Hayfüllt ſind An dem Blühen der Rhederei

emacht baben erſter Linie betheiligt ein Rückgang der Rhederei ſchädigt zuerſt
Der Kritik des Entwurfs die geſtern der Abg zum Generaldirektor der Banca Jtalia ernannten Stringher

ſchließe ich mich in den meiſten Punkten zum Unterſtaatsſekretär des Schatzes ernannt
Die Regelung der Sonntagsruhe darf man nicht den ört

Ausland
Der ſüdafrikaniſche Krieg

Eine Depeſche des Feldmarſchalls Roberts aus Johavom 26 November berichtet über angeblich bedreee re

fechte im Oranje Freiſtaat ſowie über den Vormarſ
Clements gegen Rietfontein wo ihm Delgrey mit 800 bis
Mann Widerſtand leiſtete Die Buren führien einen Zwölf
pfünder und ein anderes Geſchütz mit ſich Sie wurden ſelbſt
verſtändlich wieder völlig auseinandergeſprengt Das iſt
wenigſtens in den engliſchen Depeſchen immer ſo Merk
würdig bleibt nur daß die Buren durch das fortwährende
zuglige Anseinanderſprengen nichts an Kampffähigkeit ein
üßen

Das Reuter ſche Bureau meldet aus Standerton vom 25
Eine engliſche Kolonne griff in der Nähe von Greylingſtad
einen 150 Mann ſtarken Burentrupp an und vertrieb denſelben
von den Hügeln welche er inne hatte Demſelben Bureau wird
ferner ans Lonrengo Marquez berichtet daß eine Abtheilung
von 80 portugieſiſchen Reitern mit zwei Geſchützen am
Dienstag früh auf Catembe vorrückte da gerüchtweiſe verlautete
daß Dewet ſich in dieſem Diſtrikt des portugieſiſchen Gebietes
Scuden Dieſes Gerücht hat bisher noch keine Beſtätigung

efunden
Der Londoner Evening Standard giebt unter Vorbehalt

ein Grrücht wieder wonach eine Verſchwörung zur Er
mordung Lord Roberts entdeckt worden ſei Etwa 20
Ausländer ſeien dabei betheiligt geweſen Die Verſchwörer
hätten eine Mine gelegt welche am letzten Sonntag während
Noberts in Johannesburg in der Kirche war auffliegen ſollte
Die Verſchwörung ſei aber durch die Wachſamkeit der Polizei
und der Schutzwache des Feldmarſchalls entdeckt worden Es
heißt etwa 10 Perſonen meiſtens Jtaliener ſeien verhafſtet
Wahrſcheinlich ſoll dieſe Meldung als Vorbereitung für irgend
welche neue barbariſche Maßregeln der Engländer dienen

Oeſterreich Ungarn
Die Prager Statthalterei hat die Wahl des Vicebürgermeiſters

von Eger Dr Bernardin zum Bezirksſchulrath der Stadt
Eger zum dritten mal nicht beſtätigt weil Bernardin
der deutſchradikalen Partei angehört Der Gemeindegausſchuß
von Eger iſt entſchloſſen Bernardin immer wieder zu wählen

Die öſterreichiſchen Landtage werden innerhalb der Zeit vom
10 bis zum 17 Dez zuſammentreten

Die Neue Freie Preſſe meldet aus Prag Erzbiſchof Skri
bensky erklärte den in letzter Zeit vielfach eingebürgerten Brauch
an den lateiniſchen Text der liturgiſchen Geſänge tſchechiſche
Geſänge anzuſchließen für unſtatthaft

Kleine Notizen
Der ehemalige ſerbiſche Miniſter Gentſchitſch iſt wegen

Gegenüber den Ab Majeſtätsbeleidigung verhaftet worden
Der deutſche Votſchafter in Waſhington Dr v Holleben

hatte geſtern eine längere Beſprechung mit dem Staats

Der italieniſche Deputirte Danieli wurde an Stelle des

Kaiſer Wilhelm ließ am Sarge des verſtorbenen engratione voluntas Einem Bundesrath bei dem ſolche Dinge ichen Polizeibehörden überlaſſen in Hamburg wird jeden liſchen Komponiſten Sir Arthur Sullivan einen Kranz
vorkommen daß ſie ſelbſt ein Bueck für eigenthümlich erklärt

Schwierigkeiten deſſelben nicht verkenne die die Vielgeſtaltigkeit
der Verhältniſſe mit ſich bringt Deutſchlands W liegt auf
dem Waſſer das von einer kräftigen Kauffahrteiflotte durchzogenwird Beifall links

Bremiſcher Bundesbevollmächtigter Senator Pauliz Wenn ich
auch nur einen kleinen Staat Bremen vertrete ſo muß ich doch
energiſch proteſtiren gegen die Bemerkungen die der Abg Lenz
mann gegen den Bundesrath gerichtet hat Jrgend ein Anlaß

Ueber die Sonntagsruhe
Fahrt enthält der Entwurf leider gar keine Be
Hier könnte man ſich die norwegiſche Geſetzgebung

um Muſter nehmen die am Sonntag alle Arbeiten auf derFort die nicht unumgänglich nöthig ſind unterſagt

Hamburgiſcher Bundesbevollmächtigter Burchard Es iſt
richtig daß im Hamburger Hafen noch am Sonntag gearbeitet
wird doch gehen dieſe Arbeiten nicht über die Beſtimmungen
des Handelsgeſetzbuches hinaus Jm allgemeinen ſind die Ham
burger Rheder der Sonntagsarbeit durchaus abgeneigt auch
geht die Sonntagsarbeit von Jahr zu Jahr zurück in dem

ſolchen Unterſtellungen war nicht vorhanden Jn Bezug aufdie Vorlage ſtimme ich im großen und ganzen den Ausführungen

der Abgg Dr Semmler und Freſe zu
Abg Schivartz Soz Bedauerlich iſt es daß die Regierung

kümniert

letzten Jahre iſt auf 600 Schiffen weniger gearbeitet als im
vorhergegangenen

onntag noch gearbeitet die Sonntags in d ä iederlegendürfen wir keinen Punlt keinen Strich mehr anvertrauen als e wed nntagsruhe in den Häfen muß niederleg
nothwendig iſt Das Inſtitut der Seeſchöffengerichte das die auf der
Vorlage vorſieht iſt mir ſehr ſympathiſch obgleich ich die ſtimmung

er

Die 2 Vollverſammlung der Handwerkskauuner
zu Halle

Schluß

Herr Zand er theilte über die bisherige Thätigkelt des Vor
ſtandes folgendes mit Zunächſt mußte man ſich die Ermittlung
eines geeigneten Lokals für den Sitz der Kammer angelegen ſein
laſſen und man fand ein ſolches im Hauſe Barfüßerſtr 7 für den
Preis von jährlich 1000 M 7 Vorſtandseſitzungen baben ſtatt
gefunden und jeder wohnte der Reg Kommiſſar v Doeiin
ch em bei Die 1 Vorſtandsſitzung und wohl auch die wichtigſte
befaßte ſich mit der Wahl des Sekretärs einſtimmig einigte man

Abg Dr Hahn b k Fr Die Seeberufsgenoſſenſchaft iſt ſich auf Herrn Dr Mühlpfordt Königsberg und man kann
ult die eine Jntereſſentengemeinſchaft deshalb darf man ihr die Kontrolle wohl ſagen daß wir den richtigen Mann gefunden haben zu

die Wünſche der früheren Kommiſſion nicht berückſichtigt hat über die ſoziale Fürſorge nicht überlaſſen wir können hier eine dem wir uns gratuliren können Die Aufſtellung des Haushalts
Was hat es denn für einen Zweck wenn wir hier zuſammen Reichsinſtanz gar nicht entbehren Die Seemannsordnnng muß planes machte viele Schwierigkeiten zumal noch keine Erfah

ſpüren Man legt den Arbeitern neue Pflichten auf ohne ihnen andere für die kleinen Rhedereien treffen Wir können uns hier
neue Rechte zuzubilligen
ſchlechterungen daß

Der Entwurf enthält ſo viele Ver die Art und Weiſe wie die Kommiſſion des Binnenſchiffah
der bisherige Zuſtand beinahe vorzuziehen geſetzes gearbeitet hat zum Muſter nehmen Das Hauptgewicht Handwerkerbegriffes die Feſtſtellung des Ümlageverfahrens die

kommen und berathen und die Regterung ſich doch nicht darum Rückſicht auf die Praxis nehmen ſie darf nicht ſchematiſiren rungen von anderen Kammern vorlagen Dann folgte die Ab
Von ſozialer Fürſorge iſt in dem Entwurf wenig zu ſondern muß beſondere Beſtimmungen für die großen und wieder faſſung einer Geſchäftsordnung für die Vollverſammlungen die

anderweitige Regelung des Submiſſionsweſens die Herausgabe
rte der Mittheilungen der Handwerkskammer die Feſtſtellung des

iſt Die Ueberſtundengelder müſſen auch den Offizieren gezählt müſſen wir auf Schutzmaßregeln legen dann erſt dürfen wir die Vorbereitungen der Arbeiten des Ausſchuſſes für das Lehrlings
werden denn die Gehälter dieſer Leute ſind ſo gering daß ſie Intereſſen der Rheder berückſichtigen

Die zu ſchaffende navigarodavon mit ihrer Familie nicht leben können
Aufſichtsbehörde für das Seeſchiffahrtsweſen darf nicht der See

wohl aber am Lande und auf den Schiffen wenn ſie im Hafen
liegen Seeſchöffengerichte würde auch ich wünſchen

Primum vivere deinde weſen das Gutachten betr den Bau einer Gewerksſchule Streit
ſache der Tiſchlerinnung zu Merſeburg die Beſchickung des

e da Abg Bargmann fr Vp vertheidigt als früheres Mitglied Handwerkertages zu Berlin und die ihn vorbereitende Verſammberufsgenoſſenſchaft übertragen werden die ja überhaupt nur aus der Kommiſſion dieſe Kommiſſion gegen die Angriffe des Abg lung zu Kaſſel ſowie die Vorbereitungen für die 2 und 3 Voll
Rhedern beſteht Die Koalitionsfreiheit muß auch den Seeleuten Lenzmann Es ſei durchaus zu wünſchen daß die Kommiſſions verſammlung Außerdem beſuchen die Vorſtandsmitglieder und
werden ſelbſtverſtändlich nicht an Bord während der Fahrt beſchlüſſe aufrecht erhalten würden

Abg Naab wendet ſich gegen den Hamburgiſchen Bundes um Mittheilungen Auskünfte uſw zu geben
Durch bevollmächtigten Burchard Das Vorgehen der Hamburger

der Sekretär die Jnnungen uſw im Handwerkskammerbezirk

Als nächſter Punkt kommt die Genehmigung des Haus
drakoniſche Beſtimmungen jagt man unſere Seeleute nur in das Rheder habe ſelbſt den Tadel der Frankfurter Zeitung hervor haltsplans vom 1 April 1900 bis 31 März 1901 zu Verhand
Ausland
beranzuziehen

Schull hiffe nützen da nichts um einen Nachwuchs gerufen Die Hamburger Rheder hätten das Köalitionsrecht lung und wird mit einer unweſentlichen Aenderung genehmigt
Die Einrichtung eines Schiffsraths würde nur ihrer Offiziere mit Füßen getreten dies müßte ſie Aus den Ausführungen des Herrn Grecke iſt zu erwähnen

daun Werth baben wenn der Kapitän nun auch an die Beſchlüſſe allerdings um den Reſt ihrer Achtung in Deutſchland bringen daß der Haushaltsplan mit 15,000 M abſchließt und u a auf
des Schiffsraths gebunden iſt Wenn eine Tiefladelinie ein Dankbar ſei er dem Dr Burchard für die Reklame ſeines weiſt Einrichtung der Geſchäftsräume 1800 Anſchaffung
geführt werden ſoll muß ſie durch Geſetz eingeführt werden und Redners Buches jetzt würde die zweite Auflage wohl nicht einer Bibliothek 150 Reiſe koſten und Tagegelder für drei
eine beſtimmte Behörde muß darüber wachen Das Prügel lange auf ſich warten laſſen Heiterkeit Der verſtorbene Vollverſammlungen je 512 M 1536 Reiſekoſten und Tage
recht muß aus dem Geſetz heraus an der Schwelle des Laeiß hätte die Angriffe gegen ihn ſelbſt provizirt Das Schreiben gelder für Vorſtands und Ausſchußſitzungen für den Sekretär
zwanzi ſten Jahrhunderts dürfen die Schiffsjungen nicht mehr des früheren Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes enthalte und andere beauftragte Perſonen 1200 Entſchädigung an
geprügelt werden

Abg Raab Antiſ Die Vorlage kommt zwar in manchen auch das Reichsverſicherungsamt nicht immer mit Wahrheiten von
Punkten den Wünſchen der Seeleute entgegen in ſehr wichtigen der Seeberufsgenoſſenſchaft bedient worden Die Seeberufs
Fragen hat man jedoch leider die Wünſche der Seeleute gar
nicht berückſichtigt Beſonders gilt dies von den ſogenannten
freien Vereinbarnngen wenn überall eine frele Vereinbarung
ſtattfinden darf wozu dann überhaupt geſetzliche Vorſchriften
Die Ueberſtunden müſſen den Offizieren auch bezahlt werden
die Offiziere ſelbſt haben dieſen Wunſch wiederholt geäußert Eine dem es hieß
Anzahl der größten Rheder in Hamburg hat von ihren Offizieren
verlangt daß ſie aus dem Verein der Offiziere der Handels
marine austreten ſollten ſonſt würden ſie ſofort entlaſſen
Wenn dieſer Ukas nicht zurückgenommen wird werden die

amburger Rheder den letzten Reſt der Achtung verlieren den
e noch in Deutſchland beſitzen Jch hoffe daß Herr Dr Semmler

3 Einfluß zur Zurücknahmer dieſer Verfügung geltend

Staatsſekretär Graf v Poſadoweky Man hat der Re
gierung beſonders vorgeworfen daß ſie die Wünſche der Kom
miſſion nicht berückſichtigt hat Aber in der Kommiſſion ſelbſt
war an ſich nicht einig ihre Beſchlüſſe waren nur vorläufig
ins Plenum ſind ſie gar nicht gelangt und es iſt ſehr die Frage
c überhaupt vom Plenum angenommen wären Auch hätte
eine Berückſichtigung dieſer Wünſche eine no malige Berathung
bes Bundesraths und ſicher eine ſolche Verzögerung ver
urſacht daß es zweifelhaft wäre ob das Geſetz in
dieſem Jahre noch an den Reichstag hätte gelangen können
Ganz ungerechtfertigt iſt der Vorwurf daß das Geſetz keine
ſoziale Fürſorge enthalte Ueber die Kritik des Geſetzes durch
den Abg Lenzmann habe ich mich gefreut doch kann ich michnicht damit einverſtanden erklären daß er den Wigbeerett ganz

ausſchalten will Das geht denn doch nicht an Die Frage der
Tiefladelinie hat die Seeberuſsgenoſſenſchan ſchon oft beſchäftigt
und i vo daß wir bald zu einer Tieſladellnie kommen nicht
nur für 4 e ſondern auch für Frachidampfer
Auch wird die Seeberufsgenoſſenſchaſt in nicht ferner 3
jchriften üher die Bemannnng der Schiffe erlaſſen die ſich miteit Vor B

enoſſenſchaft habe die Tiefladelinie nur eingeführt weil der Kaiſere wünſchte Mitglied des Seeberufsgenoſſenſchafts Verbandes
ſei jetzt noch der Rheder Schiff der damals geſchrieben habe
Schiff gerettet Mannſchaft leider gerettet Der Vorſtand der
Seeberufsgenoſſenſchaft hatte auch einen Brief geſchrieben in

Man müſſe irgend eine Unfallverhütungsvorſchrift erlaſſen um den Bebörden
Sand in die Augen zu ſtreuen Man müſſe überhaupt
alle Fragen durch einige hübſche Unfallverhütungsvorſchriften zu
löſen ſuchen Je harmloſer dieſe ſeien deſto beſſer ſei es Das
Schreiben ſchließe mit den Worten Mundus vult decipi Be
wegung Sollte dies Schreiben in den Ukten der Seeberufs
genoſſenſchaft fehlen ſo ſei er gern bereit eine Abſchrift davon
zu liefern

Staatsſekretär Dr Graf v Poſadowsky Das von dem
errn Vorredner erwähnte Schreiben iſt wenn es authentiſch

iſt von ſo großer Bedeutung daß ich ihn bitten muß mir eine
Abſchrift deſſelben einzuſenden Jch kann nur erklären Uns iſt
dieſes Schreiben abſolut unbekannt

ünlih le ß die erſte Leſung
erſön emerAbg Lenzmann fr Vp er ziehe die Jntegrität des Bundes

raths als ſolchen allerdings nicht in Zweifel und verſucht
egen Senator Dr Burchard zu polemiſiren wird aber wiederßoſt vom Präſidenten unterbröchen und daran gehindert

Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg Molkenbuhr
Soz und Schwartz t
Hierauf wird die Vorlage in eine Kommiſſion von

21 Mitgliedern üb erwieſen
Sodann vertagt ſich das Haus auf Donnerstag 1 Uhr

Privatverſicherungsgeſetz Denkſchrift über die
Anleihen und Antrag Rintelen betr Einführung der

h Schluß 7 Uhr

keine Thatſachen und habe daher keine Bedeutung übrigens ſei den Vorſitzenden 600 Gehalt des Sekretärs vom I Juni
1900 an 2500 Bezahlung von Schreibhilfe 750 Ein
richtung einer Zeitſchrift 1000 Förderung des Genoſſen
ſchaftsweſens 1000 Unterſtützung und Veranſtaltung von
Ausſtellungen Beihilfe für Fachſchulen und Unterſtützungen
zum Beſuch derſelben 1000 Maßnahmen zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs 300 M Jn den Einnahmen ſind
vorgeſehen 14,000 M Umlage und 100 M Bezugsgebühr für
Mittheilungen

Herr Hienſch Naumburg bemerkt daß die Handwerkskammer
in Erfurt einen Haushaltsplan entworfen habe der mit 5000 M
abſchließt ihm ſeien die Aufwendungen zu groß

Herr Grecke bedauert die Kammer die ſo engherzig deren
Geſichtskreis ſo beſchränkt ſei daß ſie für ein ſo wichtiges Ju
ſtitut wie die Handwerkskammer ſo geringe Mittel anlege Der
Erfurter Fall ſei im Vorſtande allgemeinem Kopfſchütteln be
gegnet u r dte e 24,000 M ausgeworfen
da hielte ſich alſo Halle im ttelpunkteet r wünſcht daß die Mittheilungen keine

olitik treiben möchtene r äußert Herr Dr Mühlpfordt daß die Hand
werkskammer und ihre Mittheilungen wirthſchaftliche
Politik J und n zu wirthſchaftlich
olitiſchen Fragen Stellung zu nehmen hättenen Grote kommt ſodann auf einen Bericht über die Ver

ſammlung der Handwerkskammern in Berlin zu ſprechen in dem
es heißt daß die d der Halleſchen Handwerkskammer zum
Submiſſionsweſen ſtark bekämpft wurden und daß der in Hand
werksfragen verſirte Herr Jakobstötter Erfurt die Vorſchläge alsamirens bezeichnet habe Ein anderer Redner habe einen

ſozialiſtiſchen Zug in dex Reſolution erblickt
Herr Hienſch Naumburg berührt das Mißverhältniß daß

Handwerker n zu ar mter und Handwerks
ammerbeiträgen herangezogen würdenHerr Dr Muntpfor t entgegnet daß in dieſer Angelegen
eit bereits Eingaben gemacht ſeien und daß in Kürze eine bee Regelung erwartet werden dürſe Belſpielswwelſe

m J

m

r

2 OfZ

S e m

d

e 2 2

ſet



peſtehe die Beſtimmung nicht zu Recht daß blos ſolche Betriebe
die weniger als 36 M Gewerbeſteuer zahlen unzweifelhaft als

nd werkebetriebe zu rechnen ſeien denn dadurch werde die
Sardwerkslammer als eine Verkretung von armen Leuten ge
ſtempelt Jn zweifelhaften Fällen müßten die Beiträge zur

andwerkskammer aus dem Prozentſatze der GewerbeSteuern
nthoben werden die auf den Handwerksbetrieb entfallen und
daſſelbe ſei bei den Beiträgen zur Handelskammer zu berück
ichtigenſipater verbreitet ſich Herr Grote über die den Leſern der
SaaleZta bekannten Ausſührungen der Handwerkskammer

Mittheilungen betr die Vergebung der Dachdeckerarbeiten am
Elektricitätswerk Herr Grote bezeichnet die Angaben als un
richtig was Herr Dr Mühlpfordt beſtreitet Als ſich dann
Herr Grote in ausführlichſter Weiſe mit der Frage beſchäftigt
wird ihm vom Vorſtande das Wort entzogen da die Angelegenheit und zumal in einer ſo umfangreichen Erörterung dier
nicht zur Sache gehöre

Darauf tritt die Mittagspauſe ein
Nach wieder auſgenommener Sitzung berichtet Herr Zander

über den Dienſt vertrag des Sekretärs der genehmigt
wird Danach bezieht der Sekretär vom 1 April 1901 ab ein
Gehalt von 3000 M und Dienſtwohnung oder 500 M Mieths
entſchädlgung ferner wird ihm ein jährlicher Urlaub von
4 Wochen gewährt Die Anſtellung geſchieht auf 6 Jahre doch
iſt eine 6 monatliche Kündigung zuläſſig aber früheſtens darf am
1 Oktober 1903 gekündigt werden
Hierauf referirt Herr Zander über die Wahl des

Setretärs und ſchlägt Herrn Dr Mühlpfordt den bis
herigen Sekretär vor der auch gewählt wird

Die Wahlen zum Rechnungsausſchuß in den Herr
Schneidermeiſter Blume Herr Barbierherr David Riccius
Bitterfeld und Herr Kunſttiſchlermeiſter Albert SchalkMans
feld gewählt werden behandelt Herr Nacht igal Oſterfeld

Darauf nimmt Herr Dr Mühlpfordt die auf ihn gefallene
Wahl dankend an und es folgen die Vorarbeiten für die
Regelung des Lehrlingsweſens Entwurf von Prüfungs
ordnungen Feſtſtellung der verwandten Gewerbe Verleihung
des Prüfungsrechts Wahl des Berufungsausſchuſſes Wahl von
Beauftragten Feſtſetzung der Höchſtzahl der Lehrlinge Feſt
ſetzung der Dauer der Lehrzeit

Der Ref Herr Dr Mühlpfordt führt aus daß allgemeine
Vorſchriften über die Anzahl der zu beſchäftigenden Lehrlinge und
die Dauer der Lehrzeit nicht durchführbar ſeien da ſich die ein
zelnen Meiſter verſchieden um die Lehrlinge kümmerten und
kümmern könnten auch die Meiſter in ihrem Können ſehr ver
ſchiedenartig ſeien Sei auch jetzt das Anfertigen von Geſellen
ſtücken und Meiſterſtücken geſetzlich dem Einzelnen überlaſſen ſo
müßten doch die Jnnungen auf Erfüllung dieſer für die Ent
wicklung eines ſelbſtändigen kräftigen Handwerkerſtandes noth
wendigen Pflichten achten Zur Prüfung der Arbeiten ſeien
neben den Meiſtern auch die Vertreter der Geſellen zugelaſſen
doch darin möchten die Meiſter nicht etwa ein Mißtrauens
votnm des Geſetzgebers erblicken vielmehr ſolle auch dieſer
Modus dazu beſitragen die Gegenſätze zwiſchen Meiſter und
Geſellen zu mildern

Nunmehr berichtet Herr Günther Zeitz über die Auf
ſtellung eines Normallehrvertrages vom 1 April
1901 ab der auch gutgeheißen wird Jn der Debatte drücken
verſchiedene Ridner ihr Bedauern aus daß alte bewährte Lehr
verträge die für über das ganze Reich verbreitete Verbände
gelien nun nicht mehr benutzt werden ſollen

Sodann verbreitet ſich Herr Dr Mühlpfordt über folgende
Reſolution

Die Handwerkskammer zu Halle a S erſucht in Verfolg
der Eingabe ihres Vorſtandes vom 14 Juni d J alle Be
hörden Anſtalten und Vergeber von Privatarbeiten bei der
Vergebung und Zuſchlagserth eilung von Arbeiten
und Lieferungen welche in Handwerksbetrieben ge

n r können an Handwerker die folgenden Grundſätze
u befolgen1 Arbeiten und Lieferungen im Werthe von 1000 Mark nnd
daxüber ſind öffentlich auszuſchreiben

2 Der Zuſchlag bei da öffentlichen Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen hat an asjenige Angebot zu erfolgen welches
dem Mittelpreiſe ſänmmtlicher eingegangenen Anſchläge von
unten am nächſten kowmt jedoch mit der Einſchränkung daß
Forderungen welche 25 Prozent über oder unter dem Koſten
anſchlage bleiben keine Berückſichtigung finden

3 Die Ausſchreibung hat in möglichſt vielen und kleinen
Looſen zu erfolgen die Lieferfriſten müſſen genügend lang
ſein

4 Bei Aufſtellung der Voranſchläge ſowie bei Einholung
von Auskünſten über die Leiſtungsfähigkeit der Bewerber iſt
die Handwerkskammer des Bezirks zu hören

5 Bei den Bedingungen iſt auf möglichſte Kürze Einfach
heit und Klarheit zu ſehen alle Redewendungen die eine
mehrfache Deutung zulaſſen ſind zu vermeiden Die zum
Verſtändniß der Leiſtungen gehörenden Zeichnungen uſw
müſſen bei der Ausſchreibung vollſtändig fertig und den Sub
mittenten zugängig ſein

6 Jn erſter Linie ſind die Gebote von Handwerkern zu
berückſichtigen und zwar des Bezirks auf den die Verwaltung
der ausſchreibenden Behörde ſich erſtreckt

7 Von der Vergebung ſind ausgeſchloſſen General
unternehmer und ſolche Bewerber welche ganz oder theilweiſe
in Straf oder anderen Anſtalten arbeiten laſſen die aus
gen Mitteln Unterſtützung beziehen ſowie dieſe Anſtalten

8 Ein Kaution in höherem Betrage als 5 Prozent der
Gefammtkoſtenfumme darf nicht erhoben und muß verzinſt
werden Die Kaution iſt ſpäteſtens ein Jahr nach Fertig
ſtellung der Arbeit zurückzugeben

9 Späteſtens drei Monate nach Fertigſtellung der Arbeiten
iſt die Schlußabrechnung zu ſtellen und die Reſtzahlung an
den Unternehmer zu leiſten

10 Bei einem Ausſtande iſt die Lieferungszeit um die Dauer
deſſelben zu verlängern und eine durch denſelben erztelte
Lohnerböhung verhältnißmäßig im Preisanſchlag in Rechnung
zu bringen

In der Debatte berichtet u a Herr Blume über den Stand
des Schneidergewerks das noch viel ſchlechter daran ſei wie
beiſpielsweiſe das Baugewerk n ſeinem Berufe hätte der
Großkapitalismus ſchon ganz das Feld an ſich geriſſen nament
lich was ſtaatliche Lieferungen beträfe Er bedauert ſpeziell das
Verhalten der Halleſchen Oberpoſtdirektion durch das es den
Haudwerkern unmöglich gemacht worden ſei ſich an einer großen

Sie er dem VHerrn Degenkolbe dem Vertreter des Geſellenausſchuſſewird das Wort entzogen da ein Antrag zur Annahme r
nach dem Herr Degenkolbe nicht zur Sache ſprach

S die de her r SZum Schluß macht der Vorſitzende Herr Schondorf noch
Mittheilungen über den 1 Deutſchen HandGewerbekammertag in Zai v werts nd

Gerichtsverhandlungen

K Erfurt 27 Nov Prozeß Thiemeier eute gelangte der das weitgehendſte Jntereſſe wachrufende e
gegen den früheren Eiſenbahnſekretär Georg Thiemeier und
eſſen Frau Johanne geb George aus Erfurt vor der Straf
ammer des Landgerichts Erfurt zur Erledigung Bekanntlich

war Thiemeier Buchhalter der Eiſenbahn Hauptkaſſe und hatte
58 verſlanden vom Februar 1888 an bis zum Jahre 1900 den
e ſistie initels gefälfchter Auszahlungsanweiſungen um
erier M zu ſchädigen Zum W batte er ſich ſeine Fran

en die unter dem Einfluß ihres Mannes ſte r gefälſchte Zahlungsanweiſungen nach den Stationskaſſen in Erfurt

m ehe rennt er

und Gotha trug nach und nach Gelder in Höhe von 68 bisW M abhob und die Quitlungsfſormulare mit ihrem
Mädchen Namen Johanna George unterſchrieb Die Eheleute
hatten mit den Geldern ein flottes Leben geführt Als Thie
meier im Februar 1900 aus der Hanptkaſſe heraus in ein
anderes Bureau veeſetzt wurde hörte für ihn die Möglichkeit
auf weiter wie geſchehen zu manipuliren und es trat die Gefahr
der Entdeckung ein Um allem zu entgehen wurde Thiemeier
flüchtig bis er vor einigen Monaten in Karlsruhe feſtgenommen
werden konnte Der heutigen Sitzung wohnten zahlreiche Ver
treter der Eiſenbahn der Regierung und des Magiſtrats bei
Der Zuhörerraum war überfüllt eide Angeklagte waren ge
ſtändig Frau Thiemeier behauptete von ihrem Manne zum
Vergehen r worden zu ſein Die Staatsanwaltſchaft
beantragte gegen Frau Thiemeier eine 5jährige Gefängnißſtrafe
und gegen den Mann eine Zuchthausſtrafe von 8 Jahren und
10 Jahren Ehxverluſt Das Urtheil lautete gegen die
Frau auf 4 Jahre Gefängniß und gegen den Mann
auf 7 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt

Berlin 27 Nov Prozeß Sternberg Nach Auf
ruf der Zeugen am Dienstag wird Schriſtſteller Stockhauſfen
vernommen Er kennt den Schutzmann Raupach der Ordonnanz
des Direktors v Meerſcheidt Hülleſſem war ſeit etwa
10 Jahren und hatte denſelben in einer oußerdienſtlichen An
gelegenheit aufzuſuchen ſich vorgenommen Kurz vorher war er
bei dem Juſtizrath Dr Sello der ihn in einer litterariſchen
Streitſache vertrete Er habe von dieſem erſahren daß ein
Beamter an einen Zeugen Briefe ſchreibe und das rege ihn auf
Als der Zeuge dann in der anderen Angelegenheit zu Raupach
kam habe er dieſen von dem Brieſſchreiben geſagt Auf dieſe
Weiſe ſei wohl Herr Raupach dazu gekommen ſpäter Herrn

e kadter einmal vorzuhalten daß er an die Briefe denken
möge

Gerichtsaſſeſſor Dr Herz hat als Unterſuchungsrichter die
Ebhlert und die Schnörwange ſeiner Zeit in Kotthus vernommen
und giebt Auskunft über den Eindruck den die beiden ſchon ſo
früh verdorbenen Mädchen auf ihn gemacht haben Die Ehlert
ſei das unbändigſte Mädchen geweſen das zu den Verneh
mungen eigentlich immer aus dem Arreſt vorgeführt wurde
Beide Mädchen machten keinen beſonders glaubwürdigen Ein
druck Die Ehlert erkannte damals in der ihr vorgelegten
Photographie Herrn Sternberg wieder die Darſtellung ihres
Verkehrs mit dem betr Herrn war ſo daß irgend welche Ge
walt dabei nicht vorauszuſetzen war

Hierauf wird die Zenugin Klara Fiſcher der Zeugin Frl
Bieber gegenübergeſſellt Sie die Fiſcher habe ſoſort geſagt
daß ſie mit einem Herrn Beziehungen habe und Beſuche von
demſelben empfange Die Zeugin Fiſcher ſchildert unter lebhaftem
Proteſt des Fräulein Bieber den Verkehr in dem Bieber ſchen
Penſionat in ſehr ungünſtigen Farben Die Zeugin weiß daß
ibre Schweſter ein Klavier und Räder beſaß welche auf Ab
zahlung genommen waren ſie hat jedoch keine Kenntniß davon
daß etwa Sternberg ſches Geld dahinter ſtecke

Kaufmann Bergmann der in dem Goldgeſchäft von Bel
monte thätig iſt macht Ausſagen aus denen hervorgehen ſoll
daß der geſtern vernommene Zeuge Hofmeier der in demſelben

gezeigt und geſagt

Geſchäft eine Nebenbeſchäftigung hatte in dieſer Straffache für
Luppa bezw Sternberg ſehr thätig geweſen ſekt Er weiß daß
Hofmeier ſich beſtrebt habe Herrn Blümke in dem Geſchäft an
zubringen er habe ſich bereit erklärt das Gehalt gleich auf drei
Monate aus ſeiner Taſche zu deponiren Er habe auf Be
fragen auch zugegeben daß er von Blümke etwas heraus
bekommen möchte Wenn er mir alles ſagen wollte was
ich wiſſen will könnte Blümke ſofort 10,000 Mark ver
dienen und 30,000 Mark Zeuge Hofmeier bleibt
dabei daß dies ein Scherz ſei Zeuge Bergmann behauptet da
gegen daß es ſehr ernſt gemeint geweſen ſei Er erzählt dann
noch von Beoabachtungen die er in der Hofmeier ſchen Wohnung
wo er zu Mittag aß gemacht habe Hofmeier habe wiederholt
Beſuch von einem Herrn bekommen den er ſpäter Jänicke genannt
habe der aber jedenfalls Luppa geweſen ſei denn Frau Hof
meier habe einmal den Droſchkenkutſcher mit dem der Herr an
gefahren kam gefragt wer denn der Herr ſei und habe die
Antwort erhalten es ſei ein Direktor der in der Berliner
ſtraße in Charlottenburg wohne Einmal habe Herr Hofmeier
auch geſagt der fremde Mann habe erklärt er
komme von Dr Werthauer Als dann tn den Zei
tungen Mittheilungen darüber ſtanden daß mehrere Per
ſonen in der Stern ſchen Sache wegen Beeinfluſſung ver
haftet ſeien habe der Jnhaber des Belmonte ſchen Geſchäfts Herr
Levy den Zeugen Hofmeier gewarnut dieſer habe aber geſagt

Mich kriegen die Ae nicht ich bin ſchlauer wie ſie Der
Zeuge erkennt in der ihm vorgelegten Photographie
Luppa s den Herrn wieder den er bei Hofmeier geſehen
habe letzterer wird vom Präſidenten unter Verwarnung vor
dem Meineide befragt ob er nicht zugeben wolle daß der an
gebliche Jaenicke Luppa war Zeuge Hofmei er giebt zu daß
eine gewiſſe Aehnlichkeit vorliege Der Zeuge Bergmann
bekundet weiter daß Herr Hofmeier wiederholt
Papiergeld und Gold in ſeinem Portemonnaie

habe das ſei von dem be
wußten Herrn Herr Hofmeier habe auch luxuriös
gelebt und ihm dem Zeugen eines Tages ſeine Bitte um ein
Darlehn erſt erfüllt nachdem der fremde Mann mit der Droſchke
wieder vorgefahren war Nach der Behauptung des Zeugen habe
Herr Hofmeier anch Geld durch die Poſt zugeſandt erhalten und
ihm eines Tages geſagt er treffe auf dem Alexanderplatz
mit einem Kriminalbeamten dem er die ſcherzhafte Bezeich
nung ſchwarze Lerche beilegte zuſammen Zeuge Hof
meier erklärt alle dieſe Behauptungen für unwahr und
erklärt nochmals daß er mit dem Kriminalkommiſſarius Thiel
nichts zu thun hatte und den Schutzmann Raupach nicht kenne
Jhm werden die Widerſprüche mit den Ausſagen des Zeugen
Bergmann wiederholt vorgehalten er bleibt aber bei ſeinen
Behauptungen ebenſo wie Bergmann bei den ſeinigen Solche
Widerſprüche ergeben ſich auch noch bei der abermaligen
Erörterung des Themas zu welchem Zweck und unter welchen
Umſtänden der Zeuge Blümke den goldenen Ring aus dem
Belmonte ſchen Geſchäft erhalten habe Hofmeier behauptet daß
er den Ring in Gegenwart anderer Angeſtellter aus dem Kaſten
genommen und ihm der Werth des Ringes bei einer Verrechnung
angerechnet worden ſei Zeuge Bergmann beſtreitet dies und
giebt zu verſtehen daß aus dem Belmonte ſchen Geſchäft ſehr
viel Goldſachen verſchwunden ſeien Der Zeuge Bergmann
beſchwört ſeine Ausſage

Fortſetzung in der AbendNummer

Letzte Nachrichten

Die Wirren in China
Die geſtrige Meldung derzufolge die diplomatiſchen Vertreter

in Peking die Verhandlungen über die ihren Regierungen zu
unterbreitenden

Friedensvorſchläge
nunmehr beendet hätten iſt bisher noch ohne amtliche Be
ſtätigung Dagegen beſagt eine nene Pekinger Nachricht die
Geſandten mit Einſchluß des ruſſiſchen haben zwei weiteren
Vorſchlägen die früher infolge Mangels an Einmüthigkeit
abgelehnt worden waren jetzt zugeſtimmt nachdem dieſe
einigen Abänderungen unterzogen worden ſind Der eine Vor
chlag geht vom engliſchen Geſandten aus und verlangt daß

China einer Umarbeitung der Handelsverträge zu
ſtimmen ſoll Der anbere Farichiag iſt vom italieniſchen Ge

e gemacht und geht dahin daß China ſich einer von den
dächten als Barantie für die Bezahlung der Entſchädigung

nöthig erachteten Finanzkontrolle zu unterwerfen hat

die in einem inkernationalen Kontrollamte ähnlich der äghp
tſchen Kaſſe der Staatsſchuld oder der Verwaltung der otto
maniſchen Staatsſchuld beſtehen ſolle Die Verzögerung der
Ueberreichung der gemeinſamen Note die auf die heimiſchen Re
gierungen zurückzuführen iſt trägt viel zu den Schwierigkeiten
der Lage bei und verſchlimmert die n im Handel und
in den Finanzen beſonders hinſichtlich der Eintreibung der Jnlandsſieuern Da die Finanzlage jetzt ſorgſam überwacht wird
ſind die Zahlungen für die beſtehenden Anleihen für Dezember
und Januar Sr doch dürfte ſpäter eine zeitweilige Ein
ſtellung der Schuldentilgung nicht unmöglich ſein

Der Verlauf des Gedankengaustauſches der Mächte
über die Beſchlüſſe des Pekinger Diplomatencorps läßt Londoner
Meldungen der Wiener Polit Korreſp zuſolge eine all

r r Verſtändigung vorausſehen Als Baſis gelte in
iplomatiſchen Kreiſen daß die Forderung der Todes

ſtrafe für die Rädelsführer dei grundſätzlichem Begehren
dieſer Strafart als der verſchuldeten nicht in die déeision
irrévocable eingereiht werde ferner daß bezüglich der Entſchädi
gungsfrage den Bedenken wegen der Leiſtungsfähigkeit Chinas
zunächſt im Prinzip Rechnun e werde da vorläufig die
Grundlagen für die ziffernmäßigen Feſtſtellungen fehlen

Das Verhalten Amerikas
in den Friedens Vorverhandlungen wird nach wie vor mit
gelindem Mißtrauen verfolgt wenn an maßgebender Stelle in
Berlin auch an der Ueberzeugung feſtgehalten wird daß die Ver
einigten Staaten nicht in der Lage ſein würden Schwierigkeiten
erheblicherer Art zu bereiten Eine Waſhingtoner Drahtung des
Daily Chronicle vom 26 d M beſagt die amerikaniſche

Regierung habe den Mächten nicht eine gleichlautende Note
ſondern lediglich Abſchriften der an Conger geſandten Weiſungen

übermittelt damit die Mächte daraus die Haltung der Vereinigten
Staaten kennen lernen mögen Conger wurde benachrichtigt daß
Amerika wenngleich es ſich vom Konzert der Mächte
nicht losſagen wolle doch dagegen ſei daß die Forde
rungen an China in Form eines Ultimatums
geſtellt werden dem China nicht Folge leiſten könne
Die amerikaniſche Regierung verlange keineswegs Milde
für die Leiter des Boxerauſſtandes noch wolle ſie ver
ſuchen dieſe zu ſchirmen ſie wolle ſich aber auch nicht bloß
ſtellen durch Ueberreichung eines Ultimatums das Ching wie
ſie wiſſe unbeachtet laſſen würde Conger wurde mitgetheilt die
amerikaniſche Regierung erachte es nicht für nothwendig
daß alle ſchuldigen Rädelsführer geköpft werden
vielmehr halte ſie eine mäßige Entſchädigung für hin
reichend Bis zum letzten Sonnabend hat ſo fährt die

Waſhingtoner Drahtung fort die amerikaniſche Regierung
Grund für die Annahme gehabt daß die Mehrzahl der Mächte
ihr Verfahren billigen würde Die neuerdings eingegangenen
Depeſchen weiſen indeß darauf hin daß die europäiſchen
Mächte ſich nur mit den draſtiſchſten Maßnahmen
gegen China zufrieden geben würden Dies betrachte
die Waſhingtoner Regierung als einen Jrrweg der die Lage nur
noch weiter verwickeln könne

Aus Shanghai wird gemeldet dort ſeien allerhand häßliche
Gerüchte über amerikaniſche Jntriguen gegen die
Verbündeten im Umlauf aber zur Zeit läßt ſich nichts
Näheres darüber ſagen Darauf ſpielte offenbar Li Hung
Tſchang an als er kürzlich einem ſeiner Freunde ſchrieb Das
Beſte iſt ſtill ſein ſich nicht rühren und gar nichts thun Die
Teufel werden ſich ſchon gegenſeitig in die Haare fahren
Das Erſcheinen von fünf engliſchen Tranusportdampfern in
Wuſung gab wieder zu dem Gerücht Veranlaſſung von einer
bevorſtehenden Jnvaſion ins Yangtſethal Jnfolgedeſſen
machten die Behörden in Nanking bekannt daß der deutſche
Generalkonſul Dr Knappe dem Vicekönig Linkunyi ausdrücklich
verſichert habe daß nichts derartiges beabſichtig ſei

Deutſche Auszeichnungen
Der neuernannte erſte Sekretär der Geſandtſchaft in Peking

Frhr von der Goltz ſowie der Konſul Zimmermann in
Tientſin erhielten die Schwerter zum Rothen Adlerorden
der Poſtſekretär Kuchenbeißer in Peking den Kronen
orden 4 Klaſſe mit Schwertern der engliſche Kaufmann
Watts in Tientſin die Rettungsmedaille für ſeinen
berühmten Ritt nach Takfu wodurch die rechtzeitige Entſetzung
Tientſius ermöglicht wurde der Dolmetſcher Bats in Hankau
den Rothen Adlerorden 4 Klaſſe mit Schwertern

Militäriſche Opergtionen
Laut Meldung des Feldmarſchalls Grafen Walderſee hat die

Kolonne Yorck am 19 d M Kalgan erreicht und am
23 November den Rückmarſch an getreten Die Kolonne
hatte wie von anderer Seite gemeldet wird große Schwierig
keiten auf dem Marſche zu überwinden Trotz Sandſturmes
und Kälte wurde der Tagesmarſch von 50 km brillant zurück
gelegt der Geſundheitszuſtand der Truppe iſt ausgezeichnet
Die Boxer ſowie die kaiſerlichen Truppen ſind weſtwärts ab
gezogen Damit iſt die Zurückdrängung der Chineſenbanden die
weſtlich von Peking in bedrohlicher Näbe geſtanden alſo die
Sicherung des Gebietes zwiſchen Peking und der änßeren großen
Mauer im Weſten gelungen

Von Tientſin aus hat Oberſtleutnant v Arnſtedt mit kleinem
Detachement eine Strafexpedition nach Wu tſing hfien
und Nan tſai ſun 55 und 49 km nordweſtlich von Tientſin
unternommen
Das I Bataillon Jnfanterie Regiments 2 iſt in

Schanhaikwan durch Etappentruppen abgelöſt und marſchirt
direkt nach Peking

Chivweſiſche Greuel

Unter den chineſiſchen Großwürdenträgern die am
grauſamſten gegen die Miſſionare gewüthet hahen be
findet ſich Ynhſien der Gouverneur von Taijuenfu Wie von
uns ſeiner Zeit gemeldet wurde hatte er eine Schaar gefangen
genommener Miſſionare nach ſeinem Yamen in Taijnenfu bringen

und dort de ar r er e 5 e ctreich geführt hat dert ein Augenzea Corſe it Briefe den die VNorth China Daily News
veröffentlicht folgendermaßen Die Boxerbanden die Yühſiengegen die le nene in der Provinz Schanſi ausgeſandt hatte

erhielten den Befehl ihre Gefangenen nach Taijnenfu zum
Prozeß zu bringen Als die erſte Schaar dort eingeliefert war
ließ Yühſien ſie direkt nach dem Namen bringen und dort nach
dem Schießplatz für Bogenſchießen ſchaffen wo ſie in
einer Reihe aufgeſtellt wurden Dann entledigte ſich der
Gouverneur ſeiner Amtskleider und Kette beſtieg ein bereit
ehaltenes Pferd ergriff ein langes Schwert undorengte es über dem Kopf r a in vollem

Galopp auf die Gefangenen los An ihnen vorbei
ſprengend ſchlug er vier oder fünf Gefangenen den
Kopf ab Dann ſcheute ſein Pferd bockte und wollte nicht
mehr vorwärts Der Gouverneur mußte abſteigen und dann
wurde der Reſt der unglücklichen Miſſicnare von den Bepern
und Soldaten niedergemacht Auf dieſe Weiſe gab Yühſien ſeinen
Schaaren ein Beiſpiel ich ſpäterhin wurden alle gelange
genommenen Miſſionare im Yamen nie ergeatt daten ich an
entkomme aber Yühſien betheiligte ſich nicht mehr b z
dieſen Metzeleien Der Schreider beſtätigte auch i vor
der Ankunſt Yühſien s in Schanß nicht einen Boxer
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